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Herkunft WaTr bzw 1ST und 11LU  — SIE Entweder den Arabern und da Komplexıtät der Sıtuation den VeCeTrT-

1AC begrenzte Autoritdt genOl, MM1t den Gegnern, oder ber 1La  — schiedenen Ländern deutlich un
hatte dıes VOT allem MIL der starken übergeht hre Zugehörigkeıt den gleich die Berührungspunkte; die sıch
Zersplıtterung und IMIT der Stelung als Arabern und ‚Ördert damıt TSLT recht zwischen einzelnen Ländernergeben.
MinderBeit LUN Von den INSgESAM muslımısche Vorbehlalte ihnen N+*
und 12 Mıllıonen Bewohnern der über Gegenüber dem westhlichen; Bestandsauftnahme:der.
Westbank und des Gazastreıfens sind christlich gepragtien Ausland beklagen verschıiedenen Länder
HUF LWa 000 Christen Hınzu kom die chtistlichen Araber, dAafß 111A:  > S1E

IMNECIN 00 Chfrfisten ım Jerusalem Von (vegensatz Juden un Muslimen Be1l den Berichten über Indonesıien;
den Millıonen israelischen Staats- kaum wırklich wahrnehme: Für die Malaysıaund Pakistan spielteder Fak-
bürgern sınd LWa A0 O© Araber, Ca“ Eıinheit den (christliıchen) Ara- LOr Islam un Vorstellungen Von
VO. 400 Christen Dıe Mehrheit der ern kommt noch erschwerend hinzu, idealen Gesellschaftsordnung
Christen Heılgen Liand gehört daßdie Interessen derjenıgen ı111 den basıerend auf der Shariıah, dıe bestim-

besetzten Gebieten nıcht ohne ;E- mende. Rolle. Deutlich wurde fürder osriechısch orthodoxen Kırche
oder sınd Melkiten und Lateiner } )arı- KGSs iıdentisch sind MIL den Interessen Thailand dıe Raolle des Buddhismus als

derer, dıe ı Israel selbst wohnen. Derüber hınaus x1bt noch 1116 Vielzahl dıe das Land bestimmende relig1öse
kleimerer katholıscher; Orthodoxer; Anteıl der Auswanderer ı1ST den Kraft
orı:ıentahscher christlichen Arabern ı den besetztenun protestantıischer In Srz Lanka ;1SE cdıe S1ituation’ ebentfallsGemennschaftften (vg]l Rafıq Khboury; Gebieten besonders hoch
Chretiens arabes de Ia Terre Salnte Te1l durch das buddhı-Angesichts dieser schwierigen Lage, stische Frbe bestLmmt das der Aus-Etudes Oktober 1988 398) der Christen ı vornehmlich ı
Hie arabischen Christen sınd aulser- disch oder muslimısch :gepräagten Um- einandersetzung INIL den Famiılen

ebenfalls VO. kıiınduistischen Elemen-dem SECIT langem ZWUNSCH, A teld WAar die Schließung der heilıgen ten beeinflußt wırd Fndien hat I1N€eber sıch ausschliefßlich mush*- Stätten A4US Protest. die Aktion lange TIradıtion „säkulärısti-misch detinıerenden arabıschen Natzto- der jüdıschen Sıedler insofern uch CIn

nalbewußtsein hre Zugehörigkeit ZUT Versuch, das Gewicht der schen“ Regierungsform, W dazu be1-
LTUß; daß der relig1öse Faktor hinter„arabıschen Na trion‘ BeweIls Chrıisten ı Palästina stärker als bısher sachlıchen politischen Rücksichtenstellen Für dıe jüdische Seite gehören die Waagschale werten. rücktrat. In der ungsten Vergangen-
heıt.1ı1ST der Einfluß radikaler hındulstı-
scher Gruppen jedoch ständıg g-
wachsen.
Lrotz ‚ vıeler ideologischer Umnter-
chiede lassen sıch FÜr dre Chına,Ostasıen:„Theologen beraten ber Kirche Vietnam und Farwan; Südkorea un

und Politik Singapur im koönfuzianischen Gedankenz
gul viele UÜbereinstimmungen finden,

Dıie christlichen Kırchen ı Asıen sınd ZEIZLE dıe diesjährıge Tagung der dıe das Denken über die Beteiliıgung
alle ı esonderer Weıse MIL dem Pro- Theologischen Beratungskommıissıon der Relıgionen polıtıschen Vorgän-
blem ihres Verhältnisses ZUr Polıitik der Vereinigung der asıatıschen Bı- SCH bestimmen E.ıne Kategorıe tür
un der staatlıchen Macht kontron- schofskonferenzen Hongkong sıch bılden die Philıppinen dıe ka-

Miıt Ausnahme der Philiıppinen (23 Aprıl bıs Maı Auf der tholische Kırche der Ver-
befinden sıch die christlichen Kırchen Theologentagung S1NS darum diıe gangenheıt HN sehr bestimmende
überall Asıen der Miınderheit da „Asıatısche theologische Perspektive auf. dem politischen, Sektor g..
S1IC INSgESAM nıcht mehr als TOzent AA Verhältnis der Kirche ZUuUr Welr spielt hat aünd ı noch spielt. Es ıIST

deüurtlich beöbachten, daß dıeder Bevölkerung umfa$ssen; wöbei sıch der. Politik- bestimmen. (Gruppen
der Anteıl der Katholiken auf Z Pro- VO JE zwölf Theologen, die Jeweıls fängliıche ähe ZUT gegenWwartıg beste-
ent beläuftt: SteIits daraus erg1ibt sıch einzelne Tänder vertraten; begannen henden‘. Regierung Akritischen
deutlich da{fß der Fantlufß der Christen hre Überlegungen dieser Thematık Sohidarität gewichen 15L Ias Ergeb-
nıcht bestimmend SC11N kannn Vielmehr N1$S der Analyse der verschiedenen Si]1-MIt Analyse de”r politischen Ver-
iNnUuUssen S16 versuchen der /7/usam- hältnısse ıhres yeweiligen Tandes un: LLALIONEN ergab da{fß die Kıirche sıch
menarbeit INIL Partnern aus den ande: recht unterschiedlichen SıtuationenBeschreibung der Rolle der KUur=
LE  e} Relıg1onen und anderen dıe (Ge+ che darın |Neses methöodische Vorge+ Asıen vortindet sölchen S1C 1106

sellschaft bestimmenden Gruppen CU1- hen hatte den Vorteil daß VO der unterdrückte Minderheıt 1ST ande-
SCHEC Vorstellungen WENIESLENS' AaNSatzZz- aktuellen Situlation der verschiedenen rcn, S16 als Minderheit toleriert
haft ZUr Geltung bringen. beternligten aAs1ıatischen Länder auUSSE- wiıird Uun: wieder anderen; S1C als
Wıe schr gegenWwäartıg nach (OQrientie- SanscCh wurde un nıcht VO al elatıv einflußreiche Minderheit 1IiGEI-

LUNS dieser Frage gesucht wird L heorıe Dabe! wurde dıe kannt 1ST Dieser Minderheitsstatus hat
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Weıse werden Formen autorıtärerIn einer Reihe VO asıatıschen Staaten Vorwurt gemacht wiırd, „hberalıstı-

einem „Minderheitenkomplex” auf sche  D westliche Ideen mehr als das Herrschaft In Asıen mI1t der Unüber-
seıten der Kırchen geführt, der sıch Evangelıum propagleren? Verbun- tragbarkeıt der westlichen Demokra-
darın äußert, da{fß dıe Kırche sıch weIlt- den damıt 1St der ımmer wiederkeh- tievorstellung begründet. Wenn chriıst-

lıche Kırchen sıch den Vorranggehend 4US der Polıitik heraushält und rende Vorwurf, da{ß das Christentum
sıch tast ganz 1n relıg1öse Innerlichkeit iın Asıen immer noch iıne „fremde Re- der ökonomischen Kategorıen be1 der
tlüchtet. Entwicklung der asıatiıschen Staatenlıgıon” darstellt, die gerade be1 Inter-

ventionen auf politischem Felde den wenden, werden S$1€e oft mIıt dem Vor-
Verdacht, 1m Dienst eıner remden wurt belegt, sıch In Dınge einzum1-Die Menschenrechte als Macht stehen, zurückweısen mu schen, dıe außerhalb ihrer KompetenzInkulturationsproblem und Erfahrung lıegen.Be1 der weıteren theologischen Dis- Die Tagung ın Hongkong WAaTr eın e7-

In anderen Ländern Asıens, deut- kussıon wurden uch dıe Quellen sies Treffen, dıe verschıedenen Ele-
lıchsten wohl 1n Indonesien, versucht Aussagen der Heılıgen Schrift und die
die Kırche sıch 1in eıner Politik der stil- der Fragestellung ZUSamMmmMeENZU-

TIradıtion des Lehramtes herangezo- bringen. Im Laute des Jahres,len Intervention, dıe die offene Kon- SCn Dabeı1 zeıgte SICH! da{fß die Ver-
frontation vermeıdet und dıe Harmo- schiedenheıt der asıatıschen Kıirchen autete eın Ergebnıis, sollen die in

Hongkong beteıilıgten Theologen wel-
n1€e ewahrt. Es tehlt den asıatischen nach Antworten verlangt, dıe In
Kirchen weıtgehend iıne theologisch Weıse auf dıe esonderen Sıtuationen ter den Fragen arbeıten, sıch mıiıt iıh-

HCM Kollegen In den jeweılıgen Län-
begründete un: ıIn der Praxıs bewährte dieser Länder abgestellt sınd. In Asıen dern treften un: dann 1mM nächsten
FOorm, das prophetisch-kritische Amt tehlt den christlichen Kırchen iıne Ge- Jahr dıe Ergebnisse vorlegen. Es han-auszuüben. Hınzu kommt, da{fß In den schichte des Verhältnisses VO „Otaat
Fragen der Polıitik fast ımmer die Men- un: Kirche“, ın der dıe beiden Partner delt sıch 1ne wichtige Frage für

das Selbstverständni und die Arbeıtschenrechtsproblematik esonders bri- als mehr oder wenıger gleichberech- der verschiedenen Ortskirchen ın
SAant ISTt. tigt auftreten. Be1 den allgemeınen Be- Asıen, die sıch ımmer stärker bewufßt

mühungen Inkulturation mufß werden, da{fß S$1e L1UT In eıner verstärk-Es geht VOT allem das Problem, 1N- auch bel dieser Fragestellung darumwıewelt die Menschenrechte In ıhrer ten Zusammenarbeıt mMIt den verschıe-
gegenwärtigen Formuli:erung und 1N- gehen, ıne tfür Asıen passende, denen gesellschaftlıchen Kräften INn

„inkulturierte” Antwort tfindendividuellen Ausrichtung fur Asıen VOTI- den großen Fragen der dortigen Völ-
bindlich seın können, sıch Rechts- Es geht . R darum, klären, InWI1e- ker ihrer Sendung gyerecht werden
vorstellungen gewöhnlıch Rechten welt sıch dıe Kırchen ıne Kategorıe können. Im Julı treffen sıch die asılatı-
für dıe Gemeinschaft un: wenıger VO „asıatıscher Harmonıie“ eıgen schen Bischöfte ZUr 5. Vollversamm-
solchen für das Indivyviduum Orlentle- machen können, dıe miıt dem An- lung der Vereinigung asıatıscher Bı-
TeN Kann die Kırche ohne dıe An- spruch, asıatısches Erbe darzustellen, schofskonferenzen In Bandung (Indo-
SIrCENgZUNg der Inkulturation sıch ohne sıch jede Form VO Konfronta- nesien), ebentalls 1ne Be-
weıteres ZU Anwalt der Menschen- tiıon seıtens der Relıgıi1onen 1n polıtı- stımmung der Sendung der asıatıschen
rechte machen, WEeEeNnNn ıhr dabe1 der schen Dıngen wendet. In ähnlicher Kırchen gehen wiırd.

Versöhnung mulfß wachsen
Dıie deutsch-polnischen Beziehungen nach dem Weizsäcker-Besuch
7Tıe Republık Polen ar das letzte der NnNeun Nachbarländer Auf iıne NEUC Nachbarschaftt mıt den Deutschen hatten
Deutschlands, dem Bundespräsıdent Rıchard “O  ; Weizsäcker sıch dıe selt Herbst 1989 dıe nıchtkommuniuistische
einen offizıellen Besuch abstattete. Es War das ersie Mal seıt Regierung tragenden Kräfte selıt Anfang der achtzıger
99() Jahren, daß e1n deutsches Staatsoberhaupt einer Finla- Jahre vorzubereıten versucht. och S$1€e wurden VO den
dung nach Polen folgte nımmt MAan, dem historischen (G7e= sıch überstürzenden Ereignissen überwältigt, W1€e dıe
Fühl der Polen entgegenkommend, dıe Besuche DO  - IDK deren europäıschen Natıonen un: dıe Deutschen selbst.
Staatsratsvorsitzenden UN: Generalsekretären aM $ der Zäh- Und vieles VO dem, W as die demokratischen Kräfte sıch
[ung heraus. Auf weilchem sensıblen Hintergrund der Besuch selıt Jahren vorgenNOMMECN hatten, nämlıch 00 Kapı-
stattfand und OLE schwıerig das polnisch-deutsche Verhältnis tel gemeınsam mıt den demokratischen Deutschen autfzu-
nach 1LE DOT Lst, schildert hıer Polenmitarbeiter 7):ieter schlagen, wurde umgehend VO alten Ängsten und
Bıngen. politischen Reflexen überdeckt.


